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Menstaig, Donnerstag dm 2. August . 1883.HK. 89.
L Die Suezkanalfrage .

Es läßt sich schwer entscheiden , ob es die
Wichtigkeit der Sache oder die Stoffarumth der
Hochsommerzeit ist, welche der Frag ? wegen Er¬
bauung eines neuen Suezkavals einen so her¬
vorragenden Platz in der Tagesgeschichte ein¬
räumt. Da die Nachrichten über diesen Gegen¬
stand einander förmlich üoerstürzen , so dürfte
es angezeigt sein , auf die einschlägigen Nach¬
richten einen Rückblick zu werfen.

Daß sich die wichtige Wasserstraße vom
Rotyen nach dem Mittelländischen Meere in
französischemBesitz befinde, war den Engländern
von jeher ein Dorn im Auge. Das Ministe¬
rium Beaconsfield brachte einen beträchtlichen
Theil von Suezkanal- Aktien , die bis dahin dem
vormaligen Vizekönig Jsmael Pascha gehörten,
in seinen Besitz, aber der Gewinn an Einfluß
war doch nur ein geringer. Selbst die Besetz¬
ung Egyptens durch die Engländer änderte
daran wenig und so entstand denn eine vom
englischen Nationalstolz eben so sehr wie von
den Geldinteressen getragene Bewegung zu Gun¬
sten der Erbauung eines neuen Suezkanals.

Anfänglich verhielt sich die Regierung da¬
gegen ziemlich kühl. Aber die Volksstimmung
in England erwärmte sich für das Projekt ,
überall wurden Versammlungen abgehalten, die
ihre Zustimmung zu dem Plane kundgaben,
die tonangebenden Zeitungen stimmten gleich¬
falls in das Verlangen ein und so blieb denn
der Regierung des Herrn Gladstone nichts
übrig, als der öffentlichen Meinung Rechnung
zu tragen und gleichfalls für das Projekt auf¬
zutreten .

In Frankreich beobachtete man diese Be¬
wegung mit Mißtrauen und Verdruß . Lesseps
berief sich auf sein Monopol und französische
Wasserbautechniker wiesen nach , daß , wenn auch
gar kein Monopol vorhanden wäre, dennoch
ein zweiter Suezkanal unmöglich wäre, weil
durch den Bau eines solchen dem jetzigen Kanal
das Süßwasser abgeschnitten würde , wodurch
seine Existenz unmöglich gemacht wäre.

Gladstone wendete sich nun an Lesseps , um
mit diesem die Sache zu verhandeln. Für die
Nothwendigkeit eines zweiten Kanals wurde
angeführt , daß der jetzige nicht ausreichte, um
dem gesteigerten Verkehr zu genügen und Lesseps
sagte daher e *wa : « Schafft mir die nöthigen
Geldmittel herbei und ich werde den bestehenden
Kanal erweitern." Nach vielem Hin und Her
zwischen ihm und Gladstone kam folgender
Vertrag zu Stande : die jetzige Kanalgesellschaft
übernehme die Verpflichtung , einen zweiten
(Parallel -)Kanal zu graben, was etwa dieselbe
Bedeutung hätte , als wenn man einer Eisen¬
bahn ein zweites Geleise gibt ; ferner sollte die
Zahl der englischen Direktionsmitglieder ver¬
stärkt und die Durchfahrtsgebühren allmählich
auf 8 Frank für die Tonne herabgesetzt wer¬
den, während dagegen England das Monopol
Lesseps ausdrücklich anerkennt und Baugelder
in Höhe von 200 Mill. Frank zum Zinssatz
von 3Vs Prozent herzugeben versprach .

Die beiden Unterhändler hatten aber die
Rechnung ohne die Völker gemacht ; weder in
Frankreich noch in England war man mit dem
Vertrag zufrieden. In Frankreich fürchtete
umn, daß infolge jenes Abkommens der Kanal
schließlich ganz in die Hände der Engländer
ubergehen und damit der letzte Rest des fran-
Mschen Einflusses in Egypten verloren gehen
wurde . In England wiederum war die Er¬
örterung so groß, daß sogar die Stellung
Madstones erschüttert schien. Englische Zeitun¬
gen sagten , der Minister habe die englischen

Handelsintercssen an einige französische Speku¬
lanten ausgeliefert .

Gladstone sab sich nun vor die Wahl ge¬
stellt, entweder an Lesseps wortbrüchig zu wer¬
den , oder sich dem Unwillen seiner Landsleute
bloszustellen und . . . zmückzutreten . Er sandte
in dieser Noth einen Unterhändler nach Paris ,
um Lesseps die Sachlage vorzustellen und ihn
zu fragen , ob er auf seinem Schein bestehe. Ter
höfliche Franzose entband den englischen Premier¬
minister seines Wortes und versprach noch
obenein , eine Verminderung der Durchfahris-
gebühr eintretcn zu lasten. Gleichzeitig aber
erklärte er, daß die Kanalgesellschaft jetzt selber,
d. h . ohne Englands Geld , einen zweiten Kanal
bauen werde , um den erhobenen Beschwerden
abzuhelfen.

Das ist der gegenwärtige Stand der Sache ,
die damit noch keineswegs erledigt ist ; denn
das englische Volk sieht in dem von Lesseps
geplanten Bau keineswegs allein die Verkehrs¬
erleichterung , sondern vielmehr in erster Linie
die Befestigung des französischen Einflusses in
Angelegenheiten des Kanals. Lessep's Gegner¬
schaft in England wird sich jetzt erst recht
rühren — mit welchem Erfolge , muß abge¬
wartet werden.

Larrdesrmchrichteu.
Horb , 28. Juli . Eine ganz besondere

Liebhaberei muß es sein , in einer 3 m . hohen
Reisekutsche mit 3 Bedienten und 5 Pferden
die halbe Welt bei Wind und Wetter durch¬
zufahren . Mit einem solchen Fuhrwerk traf
gestern ein italienischer Baron von Franchetti ,
im Gasthof zum Kaiser hier ein, blieb die Nacht
hier und fuhr kurz nach 3 Uhr heute früh nach
Tübingen wieder wettrr . Baron v . Franchetti ,
ein älterer Herr lenkt die 5 prachtvollen Pferde
selbst, während ein Bedienter neben ihm , und
zwei hinter ihm sitzen . Am Deichsel der Kut¬
sche laufen zwei und vor diesen, die übrigen
3 Pferde. Die Kutsche ganz eigenartig gebaut,
ist vorn, von wo aus Franchetti die Pferde
lenkt , mit einem äußerst bequemen Sitz versehen ,
der einem Altvatersessel förmlich ähnelt . Ita¬
lien, Frankreich, Spanien und jetzt Deutschland
hat dieser Sonderling auf diese Weise bereist
und ist sein Reiseziel Wien via München.

Stuttgart , 29 . Juli . Der laut Ver¬
öffentlichung im heutigen «St .-A." zum Departe -
mentschef des Kriegswesens ernannte General¬
major v. Steinheil gehört der Infanterie¬
waffe an, war aber bis zu seiner nach dem
Kriege von 1870/71 erfolgten Ernennung zum
Major dem Generalquartiermeisterftab im Kriegs¬
ministerium beigegeben . Als Major komman-
dirte er kurze Zeit ein Bataillon des Grenadier -
Regiments «Königin Olga" , trat aber nach
einem Sturze mit dem Pferde im Kasernenhof,
in Folge dessen ihm eine Zehe amputirt werden
mußte, ins Kriegsministerium zurück, wo er
lange Jahre dem Oekonomiedepartement Vor¬
stand. Seine Ernennung zum Generalmajor
erfolgte erst vor 8 Wochen und wurde er gleich¬
zeitig mit dem Kommando der 54. . Brigade in
Ulm beauftragt . Dieser zweiten Dienstperiode
v. Steinheil's in der Front hat der Tod des
Kriegsministers v. Wundt ein rasches Ziel ge¬
setzt . Die überaus rasche Ernennung eines
Nachfolgers für den verstorbenenKriegsminister
darf wohl als ein sicheres Zeichen dafür auf¬
gefaßt werden, daß Württemberg an den ihm
gebliebenen Reservatrechten in militärischen Din¬
gen energisch festhalten will.

Stuttgart , 30. Juli . Zum Ankäufe
von Remonten im Alter von vorzugsweise drei
und ausnahmsweise vier Jahren sind im König¬

reich Württemberg für dieses Jahr nachstehende
Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt
worden : am 13. August in Ravensburg , am
14. August in Saulgau , am 16. August in
Riedlingen , am 17. August in Münsingen, am
18. August in Ehingen.

Reutlingen , 27. Juli . Eine schon seit
geraumer Zeit von den hiesigen Milchkonsumen¬
ten ausgesprochene Klage, daß ihre Milchbe¬
züge von den hiesigen Produzenten von geringer
Qualität seien, führte von heute früh 5 Uhr an
zu einer Milchkontrole. Das Ergebniß lieferte
ein äußerst betrübendes Bild über die Beschaffen¬
heit der von den hiesigen Produzenten zu Markt
gebrachten Milch. Im Ganzen wurden 165 Mil¬
chen nach verschiedenen Methoden geprüft ; hie¬
von entfielen auf hiesige Produzenten 79 , auf
auswärtige 86. Unter diesen 165 Milchproben
befanden sich : von hiesigen Produzenten : mit
Vis Master vermischt 1 . mit Vio Wasser ver¬
mischt 9 , mit Vio Wasser vermischt 24, mit
Vio Wasser vermischt 35, mit reiner Milch 10.
Von auswärtigenProduzenten : mit Vio Wasser
vermischt 0, mit Vio Wasser vermischt 0, mit
Vio Wasser vermischt 5, mit Vio Wasser ver¬
mischt 36, mit reiner Milch 45.

Reutlingen , 28 . Juli . In der gestr.
Sitzung des Schöffengerichtes kam der Studenten-
Exzeß vom 7. Juni zur Verhandlung . Es wur¬
den von 4 angeklagten Studenten einer wegen
Bedrohung u. Körperverletzung zu 6 Tagen Arrest
und einer Geldbuße von 30 M ., zwei wegen
Körperverletzung zu je 15 M. Geldstrafe ver-
urtheilt, der vierte wurde freigesprochen .

Reutlingen , 30. Juli . Die General¬
versammlung des Württemb .Gerbervereins wurde
gestern im Saale des Gastyofes zur Schwane
hier abgehalten. Nach der Präsenzliste waren
von auswärts vertreten : Biberach, Heilbronn ,
Göppingen, Gmünd , Meziugen, Alrenstaig ,
Ulm, Calw, Jsny , Backnang, Eßlingen, Nür¬
tingen, Stuttgart, Ebingen, Tuttlingen, Rotten¬
burg.

Heilbronn , 30. Juli . Die « N. Z ."
schreibt : Da in der letzten Zeit die Pocken nur
vereinzelt aufgetreten sind , so wird der Kranken¬
stand nicht mehr regelmäßig veröffentlicht werden .

Ravensburg , 29. Juli . Die bürger¬
lichen Kollegien haben, wie man dem « N . T."
schreibt, in ihrer letzten Sitzung beschlossen, die
Tagesordnung ihrer Sitzungen , event . die des
Gemeinderathes durch öffentlichen Anschlag am
sog . schwarzen Brett im Parterre des Rathhauses
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und den
Berichterstattern einen besonderen Tisch im Rath¬
haussaale zur Verfügung zu Kellen.

In Jngerkingen , OA . Biberach, er¬
schlug der Blitz einen Bürger des Ortes , als
er eben die Zeitung las . Sofort angcstellte
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Ulm , 30. Juli . Von den hiesigen Jnf .-
Regimentern sind je 25 Mann per Kompagnie
in Ernteurlaub entlassen worden.

(Selbstmorde .) In Eßlingen er¬
schoß sich am Sonntag Morgen auf dem städti¬
schen Promenadeplatz ein junger Arbeiter mit
einer Pistole . Derselbe war ein leichtlebiger
Mensch und hat mehrfach die Absicht, sich ums
Leben zu bringen, früher geäußert .

Deutsches Reich .
Berlin , 30 . Juli . Der Beschluß des

Handwerkertages in Hannover , eine Besteuerung
der Maschinen anzustreben, hat dem « Christlich-
sozialen Korrespondenzblatt" Veranlassung ge¬
geben , sich gleichfalls mit dieser Frage zu be¬
schäftigen . Am Schluffe zweier Leitartikel kommt
das Organ der Partei des Herrn Stöcker zu



dem Resultate , daß eine gerechte Besteuerung
der Maschinen und eine staatliche Kontrole des
Maschinenwesens zu empfehlen fei. Unter der
staatlichen Kontrole versteht es die „ KonzesfionS-
ertheilmig zum Maschinenbetriebe an dazu ma¬
teriell und formell Berechtigte." Maschinen,
welche einem allgemeinen Interesse dienen , d . h.
in Staats - und Gemeindeanstalten verwandt
werden, sowie solche, welche im kleinen privaten
Hausbetriebe zur Benutzung gelangen , sollen
steuerfrei sein. Dagegen sollen die im Dienste
der Industrie stehenden besteuert werden , je
nachdem sie dem Groß-, Mittel- und Kleinbetriebe
dienen .

Es sind zur Zeit Verhandlungen wegen
Einrichtung einer meteorologischen Centralstelle
für Deutschland durch Umgestaltung der preu¬
ßischen meteorologischen Anstalt im Gange . Wie
man hört, wird es gelingen, die Schwierigkeiten
zu beseitigen , welche von verschiedenen Einzel¬
staaten erhoben worden sind.

Frankfurt , 30. Juli. Der Prozeß der
Sachs '

schen Konkursmasse gegen Sachs Vater
wegen Herausgabe einer großen Anzahl in
Berlin mit Beschlag belegter Brillanten ist durch
einen Vergleich zwischen den Parteien beendet
worden. Die der Frau nachweislich gehörigen
Brillanten wurden freigegeben ; für die Streitig¬
keiten soll eine Summe zwischen 15- bis 20000
Mark bezahlt worden sein. Von dem in St.
Jago flüchtig gegangenenSachs ist noch immer
keine Spur entdeckt worden.

Vom Niederw ald , 28 . Juli wird be¬
richtet : Heute Vormittag wurde der wunder¬
schöne Kops der Germania-Statue aufgezogen.
Derselbe war vorher nebst der Krone zur An¬
sicht des Publikums ausgestellt und die große
Menge der Zuschauer war entzückt über den
prachtvollen Anblick. Um V2I2 Uhr war der
Kopf aufgesetzt, ein Hurrah erscholl vom Gerüste,
die Böller donnerten von der Höhe und auch
von Rüdesheim und Bingen; die Häuser wurden
beflaggt. Die Schüler des Seminars zu Bop-
pard , welche zufällig zu dem Akte gekommen
waren , stimmten „Die Wacht am Rhein " an
und die ganze zahlreiche Versammlung stimmte
ein. Herr v . Miller aus München, der die Auf¬
stellung der in dortiger Gießerei hergestellten
Germania mit großer Rahe und Umsicht ge¬
leitet hat, wurde ein donnerndes Hoch gebracht.
Wenn bisher noch vielfach Zweifel darüber ge¬
herrscht hatten, ob die Germania auf der Höhe
groß genug erscheinen werde , so sind dieselben
jetzt beseitigt . Sie wirkt überall hin, auch vom
Rheine aus gesehen, kolossal , und die Schön¬
heit der Figur wird voll zur Geltung gelangen.
Nach vier Tagen wird das Gerüst theilweise
Heruntergcnommen, worauf dann die Germania
unverdeckt stehen bleibt . In acht Tagen be¬
ginnt Prof . Lenz aus Nürnberg die Aufstellung
der Kolossalfiguren „Krieg" und Frieden ",
nach deren Vollendung erst dis ganze Silhouette
richtig zu Tage treten wird.

Kissingen , 29 . Juli. Der Reichskanzler

Fürst Bismark ist von der Frau Fürstin
Bismark , dem Grafen Wilhelm Bismark und
Dr. Schwenninger begleitet, gestern Abend 8
Uhr 45 Minuten hier eingetroffen und von dem
zahlreich versammelten Publikum freudigst und
mit Hochrufen begrüßt worden.

Ausland.
Wien , 29. Juli. Die Abreise des deut¬

schen Kaisers von Gastein erfolgt am 7.
August 1 Uhr 22 . Der Kaiser übernachtet in
Salzburg, reist am 8. August V2 IO Uhr nach
Ischl, woselbst er um 12 Uhr Mittags anlangt.
Der Kaiser, welcher im Hotel „Kaiserin Elisa¬
beth " logieren wird , verbleibt einen Tag in
Ischl und reist am 9. August 4 Uhr Nachmit¬
tags über Hof nach Schloß Babelsberg .

Wien, 30. Juli. Fürst Bismarck und
Feldmarschall Manteuffel werden zum Kurge¬
brauche in Gastein erwartet .

Gastein , 28. Juli. Der Kaiser ging
wegen des kalten Regenwetters heute nach dem
Bade erst später spazieren . Die Berge sind
stark beschneit.

Nyiregyhaza , 27 . Juli . Staatsanwalt
Szeiffert eröffnete die Plaidoyers und erklärte
am Schluffe seiner längeren Rede, er halte die
Angeklagten für unschuldig und beantrage völ¬
lige Freisprechung.

Nyiregyhaza , 28. Juli. Heute sprachen
die Vertheidiger Friedman» und Szekely, beide
mit großer Wirkung. Szekely wies auf die
Widersprüche Moritz Scharf's hin und betonte
die von seinem Klienten Lustig and Abraham
Braun nachgewiesenen Alibis. Vertheidiger Heu¬
mann , der speziell den Leichenschmuggel behan¬
delte, plädirte sehr heftig und leidenschaftlich
und zog sich durch die Angriffe auf die Unter¬
suchung wiederholte Ermahnungen des Präsiden¬
ten zu. Derselbe beschuldigte geradezu die Ver¬
waltungsbehörde des Komitats, daß sie mit dem
Haupte der Verwaltung bemüht gewesen, falsche
Zeugen zu schaffen, Lügen zu verbreiten, die
Christen gegen die Juden zu Hetzen. Auch die
persönlichen Rechte und Freiheiten seien verletzt.
Der Prozeß biete die beklagenswerthe Erschein¬
ung eines Rückfalls im Sinne der Darwin'scheu
Theorie. Es erwache wieder die mittelalterliche
Erscheinung, daß die Hefe der Bevölkerung sich
wieder nach der Plünderung der Juden sehne.*) Neapel , 29 . Juli . Gestern Abend um
9V» Uhr hat auf der JnselJschia ein
heftiges Erdbeben stattge fun den ,
wobei über 2000 Menschen um's Leben
gekommen sein sollen . — Ein unbeschreib¬
liches Getöse begleitete das Erdbeben, große
Wolken verdüsterten das Firmament, überall
hörte man Angst- und Entseyensrufe , alles
eilte gegen das Meer und nach Barken und
Kähnen. Im Theater zu Casamicciola brach
während der Vorstellung durch das infolge des
Erdbebens herabfallenden Kronleuchters Feueraus. Hier gibt es überall Verwundete , da viele
Neapolitanische Familienin Casamicciola wohnten.

Das ewig Weibliche. (Nachdruckverboten.)
Humoristische Novelle von Vr . Lsltoi

I .
Kr korrigirt die Walirr .

Der Kanzleirath Baumann hatte einen besonderen Groll auf die
Natur und die, wie er sagte , in ihren Diensten stehende Vorsehung, denn
sie hatte ihm statt der beständig erhofften Söhne immer nur Töchter ge¬
schenkt. Ich will, hatte er, als von diesen zuletzt noch drei ihm ver¬
blieben und erwachsen waren, in seinem Ingrimm gelobt — die Natur
„korrigiren"

, aus den Mädchen sollen mir Männer werden. Dies zu
erreichen , führte er sie sämmtlich der Reihe nach in männliche Berufs¬
kreise ein . Die älteste Tochter, Elisabeth , hatte er in die Geheimnisse
der doppelten Buchführung einweiheu lassen. Eine stille ernste Natur,war sie mit großem Pflichteifer an ihre Aufgabe herangetreten und hatte
damit bereits einen guten, praktischen Erfolg errungen. Sie war seit
einiger Zeit in dem kaufmännischenEtablissement der Firma E . C . Wir¬
ker und Kompanie als Vorsteherin einer besondern Waarenbranche an¬
gestellt worden und bezog ein gutes Gehalt, um welches sie, wie der
Kanzleirath oft sagte, ein Assessor hätte beneiden können .

Die zweite Tochter, Melanie , ein munteres , lustiges Geschöpf war
in den Dienst der Telegraphie getreten. Bei ihrem etwas lebhaften
Temperament hatte Vater Baumann einige Sorge darum , ob sie in ihrem
Dienste auch die zu demselben in besonderem Grade nöthige Sorgfalt
und Gewissenhaftigkeit entwickeln werde. Diese Sorge erwies sich in¬
dessen bald als unbegründet. Melanie lebte für nichts weiter, als , wie
sie sich ausdrückte, für ihren Telegraphen . Er beschäftigte Tag und
Nacht ihr Sinnen und Denken .

*) Neapel , 30. Juli . Es bestätigt st»
daß 2000 Personen auf Jschia umgekommen
sind, darunter viele Badegäste aus Rom und
Neapel, viele Frauen und Kinder. Das Erd¬
beben in Cassamicciola dauerte 15 Sekun¬
den. Nur 5 Häuser in Cassamicciola sind stehen
geblieben . — Der Arbeitsmtnister verfügte die
sofortige Beerdigung der Leichen und die Er¬
richtung von 60 Holzbarackenfür die Geretteten .
Professor Palmeri glaubt , daß die Katastrophe
nicht durch ein eigentliches Erdbeben , sondern
durch eine Senkung des Jnselterrains herbetae-
führt sei.

Rom , 31. Juli. Der heutige Minister-
rath beschloß Hilfsmaßregeln ffür Jschia. Be¬
hörden, Militär und Geistlichkeit betheiligen sich
am Rettungswerk . Das Erdbeben richtete auchim Serrara und Fontana großen Schaden an.Die Zahl der in Jschia Umgekommenen wird
nach den letzten Meldungen auf dreitausend
geschätzt. Beinahe die ganze Einwohnerschaft
von Cassamicciola liegt unter den Trümmern,weil die Katastrophe Nachts erfolgte, als die
Mehrzahl der Einwohner sich in den Häusern
befand. Jetzt noch liegen in den Straßen Leich¬
name umher, von denen viele schon unkenntlich
sind . Sie werden von einer langen Reihe Ver¬
zweifelnder besichtigt , welche ihre Angehörigen
suchen. Bisher wurden 500 Verwundete nach
Neapel gebracht. Auch jetz : ist die Katastrophe
in ihrem ganzen Umfange noch nicht vollständig
übersehbar.

Rom , 31 . Juli. Der König wies eine
beträchtliche Summe für Jschia an. Der
Papst spendete 20,000 Lire. Der Minister¬
rath beschloß, außer erstmaligen 50,000 noch
wettere 150,000 Lire zu spenden . Ueberall in
Italien wurden Subscciptionen eröffnet. Pri¬
vatgesellschaften bieten Arbeiter für Casamic-
c -ola an. Militär ist allenthalben mit größter
Anstrengung thätig. In Folge der Hitze tritt
bei den Leichen bereits die Verwesung ein.
Unter den Opfern des Unglücks sollen sich auch
der Deputiere Lazzaro und der ehemalige Acker-
bauminister Miceli befinden .

Die JnselJschia , nordwestlich am Ein¬
gang des Golfs von Neapel, zur italienischen
Provinz Neapel gehörig , wird vom Festlande
durch einen gegen 8 Kilometer breiten Kanal
getrennt, in welchem die Insel Procida liegt,
hat 30 Kilometer Umfang und zählt 22 .000
Einwohner . Die Insel ist gebirgig und rein
vulkanischen Ursprungs . Der scharf gezackte, !
783 Meter hohe Epomeo war ein Hauptherd !
der vulkanischen Kräfte ; außer ihm, der 1302 I
seinen letzten Ausbruch hatte , und dem nach s
Nordwesten vorgeschobenen Monte Vico trägt
die Insel noch elf kleinere Kegel . Nach Nord¬
osten hin mündet ins Meer der berühmte Lava¬
strom del Arso. Die Küsten bestehen aus wild
zerrissenen Tuff- und Lavafelsen , welche das

*) Dem größeren Theil der Leser ds. Bl . in einer
am Dienstag Morgen ausgsgebenen Extrabeilage bereits
mitgetheilt.

Die dritte Tochter endlich, Margaretha, kurzweg Gretchen genannt,
hatte in der Schule ungewöhnliches Leruvermögen gezeigt. Sie galt all¬
gemein für sehr gescheit. Baumann beschloß deshalb , sie als Lehrerin
ausbilden zu lassen . Er ließ ihr , nachdem sie die höhere Töchterschule
besucht, noch besonderen Unterricht ertheilen, der sie für das von ihr
abzulegende Lehrerinnenexamen vorbereiten sollte . Er hatte das Glück,
einen hierzu besonders geeigneten Lehrer in der Person des Kandidaten
der Philosophie Dr. Philipp Kleinmichel zu finden, dessen berufsmäßiger
Eifer so groß war, daß von ihm nicht zu befürchten stand, er werde
etwa das Persönliche mit dem Sächlichen verwechseln .Die Frau Räthin Baumann verhielt sich zwar äußerlich zustimmend,
im Stillen aber war sie mit den Ansichten und dem Handeln ihres Gatten
nichts weniger als einverstanden. Was namentlich das Verbessern der Natur
anlangte , so wollte ihr das gar nicht in den Kops . Weib bleibt Weib,
wagte sie oft schüchtern zu behaupten, und Mann bleibt Mann . Dem
lieben Gott soll man nicht in sein Handwerk pfuschen .Der Kanzleirath bezeichnte das indeß als einen engherzigen , von
der Zeit, insbesondere von der modernen Philosophie in ihren Vertretern
Schopenhauer u. Eduard v. Hartmann, tu deren Schriften der Rath flei¬
ßig studirt hatte , längst überholten Standpunkt, worauf die Räthm
zwar schwieg, aber im Stillen dachte : Es wäre mir doch am liebsten,
wenn meine Mädchen brave Männer erhielten und ihren Lebensberuf
als gute Mütter und Hausfrauen ausfüllten .

Für die Erfüllung dieses Wunsches schien aber nach der Gesinnung
sowohl ihres Mannes als wie ihrer Töchter nur sehr wenig Aussicht
zu sein. Von dem Besuche der Bälle und der sonstigen Vergnügungen
in Gesellschaft der Herren hielt der Kanzletrath die Töchter sorgfältig fern.
Um so mehr war die Frau Kanzleiräthin überrascht, als eines Tages



Der, besonders an der Südwestseite, zu den
sonderbarsten Formen ausgewaschen und unter-
Mt hat. Die Insel ist ganz mit immer
grünender Vegetation bedeckt , von unbeschreib¬
licher Fruchtbarkeit u . hat das herrlichste Klima .
Hauptprodukte sind Trauben, die auch zu Ro¬
sinen verwendet werden. Zwischen den Wein-
jMn gedeihen Feigen, Citronen , Aprikosen ,
Pfirsiche. Johannisbrod, Aepfel, Nüsse , Kirschen
nnd Granaten. Besonderen Ruf haben die Fei¬
gen , welche in großer Menge getrocknet werden
nnd nächst dem Wein den hauptsächlichsten Aus¬
fuhrartikel bilden. Getreide, sowie Pferde und
Rinder fehlen , dagegen find Ziegen, Esel und
Multhiere vorhanden. Thunfischerei u. Vogel¬
fang werden viel betrieben. Außerdem hat
Zschia einen großen Retchthum an Mineral¬
quellen . Man zählt deren 35, die berühmtesten
darunter sind die von Casamicciola unter dem
Gipfel deS Epomev.

Casamicciola ist ein in den Monaten
Juni bis Mitte September sehr stark besuchter
Badeort . Er ist berühmt wegen seiner heil¬
kräftigen Thermen , der prachtvollen Aussicht auf
das Meer , der Seebäder und der herrlichen
Ausflüge . Casamicciola führt deßhalb den
Titel : „ Die Königin der Bäder". Der Ort,
mit 3700 Einwohnern , liegt malerisch in einem
üppig angebauten Thale. Mit dem Dampfer
erreicht man von Neapel aus Casamicciola in
2 '/s Stunden . Nordwestlich von Casamicciola
liegt der Ort Lacco , und von hier gelangt man
südwestlich nach Forio. Im Jahre 1881 wurde
Casamicciola gleichfalls von einem Erdbeben
heimgesucht, welches aber bei Weitem nicht so
schreckliche Folgen nach sich gezogen hatte.

In Orenburg (Rußland) stieg in den
letzten Tagen die Hitze auf 50° Reaumur in
der Sonne.

Der Berichterstatter des „ Standard " in
Konstantinopel meldet, Deutschland

"habe
durch Said , den Berliner Botschafter, den Ein¬
tritt der Türkei in den Dreibund als nutzlos
abgelehnt , sich jedoch stets bereit erklärt , mora¬
lische und selbst materielle Unterstützung zu lei¬
sten, wenn die Pforte solcher benöthigt sei. Die
„Times" meldet andererseits einen neuen Höf¬
lichkeitsaustausch zwischen Frankreich und der
Pforte durch Uebersendung einer prachtvollen
Seores -Vase Seitens Grevys , wofür der Sul¬
tan durch Noailles und Essad auffallend herz¬
lich habe danken lassen . Die Höflichksitsbezeug -
ungen hätten mit dem Besuch des Admirals
Krantz in Konstaniinvpel begonnen .

Cairo , 31 . Juli . DasReutersche Bureau
meldet : Die Zahl der Choleratodten während
der letzten 24 Stunden beläuft sich in Cairo
auf 330, davon 36 in Bulak ; in Chibinelkum
starben 54, in Mehalleth 26 , in Ghizeh 46 , in
Benha 17, in Tantah 34, in Ztfteh 13, in Ale¬
xandrien 4 . in Zagazig 18, in der Provinz
Mennich 43 , in der Provinz Gallionbeh 83,
A der Provinz Garbich 37, in der Provinz
Renisnef 21 Personen an der Cholera .

Im Norden vonSüd - Australien haben,
wie aus Adelaide gemeldet wird , Forscher ein
schönes gut gewässertes Land entdeckt.

Handel n«d Berkehr.
Altenstaig , 1 . August. Der Vieh¬

markt war gestern mit allen Viehgattungen
ungewöhnlich stark befahren, hingegen waren
verhältnißmäßig wenig auswärtige Viehhändler
am Platze. Die Käufer zeigten sich im An¬
fang zurückhaltend; später jedoch wurde noch
ziemlich bei etwas gedrückten Preisen gehandelt.
— Auf dem Schweinemarkt ging es sehr
lebhaft zu und wurden die aufgestellten Schweine
in kurzer Zeit zu hohen Preisen abgesetzt.
Milchschweine kosteten 28—32 M. per Paar ;
Läufer 50—60 M.

Tettnang , 26 . Juli . (Hopfen.) Die
Witerung der letzten Wochen hat den Beginn
der Ernte um 8- 14 Tagen hinausgeschoben,
der Pflanze aber eher genützt als geschadet .
Mit geringer Ausnahme steht dieselbe vollstän¬
dig gesund , Hai viele Ausläufer und ist reich
mit Blüthenansatz versehen , so daß das Er -
trägniß den besten Jahren wenig nachstehen
wird . — In Ravensburg ist die Pflanze
zwar gesund , doch in der Entwicklung noch zu¬
rück, so daß die Ernte nicht vor Ende August
allgemein beginnen dürfte. Das Erträgniß
schätze ich auf eine gute Mittelernte .

S tuttgart , 30. Juli . (Landesprodukten¬
börse .) Die regnerische und kühle Witterung,
welche die ganze Woche anhielt und sich über
ganz Deutschland, Frankreich und Oesterreich -
Ungarn erstreckte, hat , je nachdem die Reife
des Getreides in den einzelnen Gegenden mehr
oder weniger vorgeschritten, oder die Ernte im
Gange war, — eingedenk der Erntekalamität
des vorigen Jahres — lebhafte Besorgnisse er¬
regt , und da und dort Klagen über schädliche
Witterungseinflüsse auf das geerntete Getreide
hervorgernsen. In Folge dessen ist im Laufe
der Woche eine lebhafte Bewegung im Getreide¬
handel eingetreten, welche theilweise, namentlich
Ln Bayern und Rußland zu erheblichen Preis¬
erhöhungen führte. Mit Wochenschluß hat sich
die Stimmung wieder etwas beruhigt, allein
die Preise sind nicht auf das alte Niveau zu¬
rückgegangen u. die Festigkeit bleibt bestehen. Wenn
jetzt endlich gutes Erntewetter kommen wollte,
wäre der Schaden in unserem Lande noch nicht
bedeutend, weil wir in den mittleren Gegenden
erst jetzt in die volle Ernte eintreten, und in
den rauheren Gegenden die Ernte noch nicht
reif ist . Nachdem die neue Gerste in Ungarn nach
übereinstimmendenBerichten von geringer Quali¬
tät ist, und wir dagegen eine sehr schöne voll¬
kommene Waare auf dem Felde stehen haben,
dürfte unfern Landwirthen dringend anzuem¬
pfehlen sein, der Gerstenernte die größte Auf¬
merksamkeit zuzuwenden , damit sie gute Brauer¬
gerste erzielen , welche ein gesuchter und gut be¬
zahlter Artikel werden wird. Wenn das Wet¬
ter nicht bester wird, möchten wir dringend zum

Aufpuppen (Aufstelleu) rathen. Unsere Müller
haben im Laufe der Woche sich auf Monate
mit guter alter Waare versehen, deswegen war
der Umsatz auf unserer heutigen Börse wenig
erheblich .

Wir notiren per 100 Ktlogr . :
Weizen daher. . 18 M. 75 bis 19 M. 25

dto. russ. . . 20 M. 75 bis — M. —
dto. ruff. fax. . 22 M. 40 bis — M. -

Kernen . . . . 19 M. 75 bis — M . —
Dinkel . . . . 12 M. 40 bis — M. —
Kohlreps . . . 33 M. — bis — M. —
Rübenreps . . . 32 M . —- bis — M. —
Altenstaig. Gchrarrnen -Zettr ! vom 31. Juli .
Neuer Dinkel . 6 80 6 11 5 70
Kernen . . . — — 9 50 — —
Haber . . . 7 50 6 70 6 —
Gerste . . . . . 8 11 7 52 7 —
Bohnen . . . 9 — 8 80 8 70
Waizen . . . 9 50 9 19 9 —
Roggen . . . . . — — 10 — —
Linsen-Gerste . — 7 50 — —
Welschkorn . . — 10 — —

Nagold , den 28. Juli 1883.
Neuer Dinkel . 6 35 5 92 5 —
Haber . . . 7 — 6 52 6 20
Gerste . . . 7 40 7 15 6 70
Bohnen . . . — — 7 — — —
Weizen . . . 9 60 9 19 8 —
Roggen . . . 8 60 8 29 8 —

Calw , dm 28. Juli 1883 .
Kernen . . . — — 9 - — —

Dinkel . . . 6 50 6 36 6 35
Haber . . . . . 7 10 6 67 6 40

Bikkralienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 31. Juli .
V- Kilo Butter . 90 Pfg.
2 Eier . . . . . . . . . . 11 Piq.

Vermischtes.
(Eine komische Geschichte) wird aus Olden¬

burg mitgetheilt : Bei einer kürzlichen Felddienst¬
übung der dortigen Dragoner schickte sein Ritt¬
meister einen Soldaten in ein feindliches Dorf
mit der Weisung, er solle einmal sehen, ob er
in jenem Orte „Feuer bekäme ." Der biedere
Vaterlandsvertheidiger kam mit einem reichlichen
Vorrath von Schwefelhölzern zurück, die er sich
bei den Bauern gesammelt hatte. Die „ Feinde"
hatten aber nicht auf ihn gefeuert.

Leset und Profitier davon.
Herr Mühlenbesttzec Albert Schultz in Neuen¬

sund bet Strasburg in der Uckermark schreibt
an Apotheker R. Brandt in Zürich :

„ Ich kann Ihnen nicht genug danken, daß
„ Ihr Mittel (die Schweizerpillen) sogleich ge¬
holfen hat, mein Körper ist wie von Neuem
„ geboren , habe Appetit zum Esten , wo ich
„ sonst in 8 Tagen keinen hatte . Lassen Sie
„ es bekannt machen , damit es noch vielen
„ Menschen , die leidend sind , hilft."

Bekanntlich kostet die Schachtel R. Brandt '-
sche Schweizerpillen 1 Mark in den Avotheken.

ein Heirathsantrag an eine ihrer Töchter erfolgte. Es war dies Me¬
lanie , die Telegraphistin , um deren Hand einer ihrer männlichen Kolle¬
gen, der Assistent des Telegraphenamtes , Preßler, bei der Mutter anhielt .

„ Sie überraschen mich, Herr Assistent, " meinte die über die Sache
nahezu erschrockene Rätbin, „das heißt. — ich bin sehr erfreut, — aber
tvie ist es denn mit Melanie — das Mädchen hat darüber gar nichts
verlauten lassen ."

„Das Fräulein," sagte der nicht ohne gewisse Anmaßung auftre¬
tende unverhoffte Heirathskandidat , „ hat mir zwar persönlich keine Ge¬
legenheit gegeben, mit ihr über meine Empfindungen zu sprechen — Sie
vnssen ja , das dienstliche Reglement ist bei uns so streng, — aber ge¬
rade der Dienst hat mir Gelegenheit gegeben, mich über die trefflichen
Eigenschaften von Fräulein Melanie zu unterrichten und ich habe mei¬
nerseits keinen Zweifel , daß auch Fräulein Melanie —"

„Wir können ja das sofort von ihr selbst erfahren , ihre Bureau-
finnde hat noch nicht begonnen — ich rufe sie zur Stelle."

Die Räthin entfernte sich ; gleich darauf trat der Rath ein ; er
tnnßte wohl im Nebenzimmer das Gespräch gehört haben, denn er rief
ohne Weiteres dem heirathslustigen Telegraphisten zu :

„Was ? Sie wollen meine Melanie heirathen ?"
»Aufzuwarten." — „ Wollen sie aus ihrer Karriere Herausreißen ?"
„Um sie dem Beruf des Weibes zuzuführen ! "
„ Beruf desWübes ! " erwiderte verächtlich der Rath. „Lesen Sie

nur Schopenhauer, lesen Sie Eduard von Hartmann ! "
„Ist das nöthig, um zu heirathen ?"

c. „Nein, aber um davon zu bleiben ! " entgegnete der Rath . „ InMen Schriften finden Sie es erwiesen , daß die Liebe und . ihr Produkt,vre Ehe , der Grund alles Weltübels ist ! " ^

„Aber Sie haben ja auch geheirathet !"
„ Leider ! Damals waren diese Philosophen noch nicht bekannt ! "
„Aber, mein Gott, was soll denn dann aus der Welt werden ?"
„ Nichts. Sie ist überhaupt auch gar nicht Werth , daß sie da ist."
In diesem Augenblicke trat Melanie mit der Mutter in das Zimmer.
„ Der Herr ist gekommen, dich zu heirathen , dich deinem Berufe

als kaiserliche Beamtin zu entziehen ! " schrie der Rath ihr entgegen.
„ Sie Herr Preßler ?" entgegnete Melanie . „Höchst schmeichelhaft ,

aber ich muß bedauern, das ablehnen zu müssen ! "
„ Da haben Sie 's ! " frohlockte der Rath.
„ Aber Melanie, " flüsterte die Mutter ihr zu, „ ist das dein Ernst ?"
„Ablehnen ? und weshalb ? " fragte mit beleidigtem Selbstgefühl

der Werber .
„ Sie kommen viel zu spät ."
„ Zu spät ? So liebst du schon ?" fragte halb schüchtern die Mutter.
„Ja — Mama ! "
„Was du hast eineu Geliebten ?" brauste jetzt der Rath auf.
„Ja , Papa ! " — „Und wer ist der Zudringliche ?"
„ Mein Telegraph ! " entgegnete ruhig die Gefragte.
„ Der Telegraph ! " riefen alle mit sehr gemischten Gefühlen .
Herr Preßler entfernte sich.
Frau Baumann sah ihm wehmüthig nach und schüttelte zugleich

den Kopf. Rath Baumann fiel der Tochter um den Hals und rief :
„Laß dich umarmen , Mädchen ! Habe mir 's gleich gedacht — du lässest

nicht vom Dienst . Ja , das ist Beamtenblut ! "
So feierten die Ansichten Vater Baumanns einen glänzenden Tri¬

umph, aber im Rathe der Götter war es doch anders beschlosten.
(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen .
Pfalzgrafenweiler .

Holz-Verkauf.
Die

i Gemeinde ver¬
kauft aus

idem Gemeinde¬
wald

Schloßberg
Abth . 5 :

406 Stück Langholz verschiedener
Qualität ,

24 Stück Sägklötze
am Samstag de » IL. August ,
unmittelbar nach dem Staalsverkauf
auf dem Rathhaus hier .

Schultheißeuamt .
Revier Pfalzgrafenweiler .

Wiederholter
Stammholz-Verkauf

am Samstag dev 11 . August ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rathhaus zu Pfalzgrafen -
weiler aus Altgehäu , Abth . 24 und
Scheidholz sämmtlicher Hüten : 2021
Stück Nadelh .-Lang - und Sägholz
mit 2826 Fm .

L e r n e ck.

hat zum Ausleihen parat
die Stiftuugspflege .

können sogleich zu 41/2 V„ gegen
doppelte Versicherung oder gute Bürg¬
schaft angeliehen werden .

Von wem, sagt
die Expedition .

Altenstaig .

Fahrmß -Verkauf.
Am nächsten

Montag de » 6 . August
bringe ich von Vormittags 8 Uhr
an bis Abends 7 Uhr in meiner
Wohnung gegen Baarzahlung fol¬
gende Gegenstände zum Verkauf :

2 doppelte Kleiderkästen ,
1 Weißzeugkästle ,
1 hartholzener u. 1 tannener Tisch ,
1 Kinderbettlade ,
1 größerer Kommod und Sessel ,
1 Kinderwägele ,
1 Mehltrog u. 1 Kanape ,
verschiedene werthvolle Bücher .

Ferner :
10 Stück Kellerbögen ,
Maurerhandwerkszeug ,
1 Schweinstall , verschiedene Kisten ,
1 Parthie hartholzeue und tannene

Bretter ,
eichen u . buchen Holz für Wagner ,
einige Züber und Kübelgeschirr .

Lutz , Maurer .

Wohnung zn ver-
miethen.

Die Unterzeichnete hat sogleich oder
auf Martini zu vermiethen : einen
Laden sammt Werkstatt nebst einem
freundlichen Logis von 2 Zimmern ,
Küche, den erforderlichen Raum in
Bühne , Keller und wenn gewünscht
wird auch Garten .

Goldarbeiter Wackeuhut ' s
Wittwe .

Altenstaig .
6— 8 Centner

schönes Roggenstroh
hat zu verkaufen .

Meßner Schuler ' s Wittwe .

HtteriS von Laätzü -Luätzn
in 5 Ziehungen am 5. Juli , 9 . August , 11 September

9. Oktober L 20 . November 1883 .
Gewinne im Werth von 60,000 — . . 30,000 — 15,000 —

12,000 — 10,000 . — u . s. w.
Zusammen 10,000 Gewinne im Werth von ^ 5V0,V « 0 .

Vollloose zn allen Ziehungen ü. 10 . 50.
Theilloose zur 2 . Ziehung am 9 . Aug. ä. 4 . 20.

sind zu haben bei A Melier , / Ul6N8l3ig .

Alle verzinslichen L unverzinslichen AnleHensloofe
können von mir zum jeweiligen Tagescours bezogen werden n . werden
von mir gekaufte Loose gratis nachgesehen .

Ebenso nehme ich ernreriknnifches '
Napiergelö gerne zum

Austausch an und besorge öie Auszahlung von Kelöern nach
allen H ' lähsn Amerikas . Der Obige.

I

Zeitgemäßes illustriertes Prachtwerk !

-Nnlilau » .
Aaild und Aeute .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und
Schriftsteller herausgegeben von Hermann Roskoschny . Mit
einer Einleitung und zahlreichen Beiträgen von » .< .
Friedrich Bodenstedt . Vollständig in 40 Liefe - Ikllk MsktUllS
rungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen ^
großen Formates stark . Circa 400 Illustrativ -

'

nen und zahlreiche große Kunstbeilagen . Jllu - —
strirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner L Schramm in Leipzig .
^ rrn Alle Buchhandlungen nehme » Bestellungen an . m

Die LrssuAviskls äsr
Königs . ? l 6U 88 . L Ksi86rl . v 68 tei'l'siok .

ftof-vkooolscis - psbrisisntkn :

6sbr. AoÜWerclt in Köln
fiiialsn in frank tu nt a. k/I. , kr es lau unü iiVivn,

vsräavkov idrea ^Voltruk äsr ASviLssukultsii VsivonäuiiA von
mir kosten Ilokmatsrikilisii imä dorsii sorAfültiAstsr LsarkoituvA
Die OriAirial V» " ovä ^/z -kliiiid -I 'aekiiiiAoii sioä mit Ursissv
unä Oaraiitio -Uarlro

(kein Oaoa « unci vorsokoo .
Dis N's .Urik ist Nrsvskirkv Disesrnskis :

! . ! . krl. IV! . lies Kaisors Mliklm , äse Kaiserin Augusts, 8 r. K. u . K .
llobeit lies Kronprinren , 8r. Kaiserl . u . König! , apostol . Majestäl
franr losepb , soivio clsr Ilöks von llngisnli, Italien , per lürkei ,
Ladern , Lavbsen , kollanä, kelgisn, ksrlsn, 8svilsen-Wsimar , k/Ieoic -
lenburg , Anbalt, stumänisn , kippL - Vetmolli, Zvkl/varrburg und

8viiaumdu«'g-kipii6 .
Ws^ " 21 gollisns, silberne u . dronvens iVieliailien .

"WA
ZtoÜElck

'
bLkk Liioovialjön u . Laoaa

'
s

sind in » IIsL LtLätev Dootsoklniicis 211 Kaken , sovie avek »o
äev Uauxt -Lalmkok -Lullets , durok Oevöt - 8eklläer kelmtllob

In Altenstaig bei Christian Burghard ; in Nagold
bei Conditor Heinrich Gauß .

neue ( >Z. ) o_ i. osi >n l nie

? re/ § a / /e/ / S0

Bö sin gen .
s schöne

(Rü d e)
3 Wochen alt , hat zu verkaufen.
_ _ Christian Steeb .

Altenstaig .
Ein schönes trächtiges

Wutterschwein
hat zu verkaufen

Pfeifle ,
z . Blume .

Auch ist frische

Bierhefe nebst Zeug
fortwährend zu haben bei

Obigem.

82er Wein L Most,
! kräftig , haltbar , versendet g, 25
Pfg . , 20,16,12Pfg . pr . Liter,
auf Wunsch Ziel bis 3 Monat .
Muster von V-- Ltr . franco ge¬
gen Voraussendung v. 50 Pfg.

I und in Füßchen von 20 Lit . an.
G . I . Schieber ,

in Eßlingen .
E

Theater mAlteastaig.
Im Saale zur „Krone"

(Bierbrauerei Beutler ) .

Mltmihdml. AilgilßlM.

Die HriKe
oder :

Das St . Andoche - Fest.
Ländliches Charaktergemälde in 5
Akten von Charlotte Birch - Pfeiffer.

^ , „ Die Grille " wurde zum
ersten Mal ausgeführt auf dem W-
nrglichen Hof - und Nationaltheater
in München am 12 . Novbr . 18M.
Doch nicht nur bei allen deutschen
Bühnen machte das Stück die Runde
als Meisterwerk deutscher Litteratur ,
sondern es wurde in andere gebil¬
dete Sprachen übersetzt und erregte
auch bei den Theatern des Auslan¬
des eine selten dagewesene Sensa¬
tion .

Ich hoffe mit der Wahl »der
Grille " keinen Fehlgriff gethan z«
haben und erlaube mir , alle geehr¬
ten Gönner und Kunstfreunde zu
recht zahlreicher Theilnahme höflichst
cinzuladen .

Hochachtungsvoll
Karl Feigel , Direktor.

Preise der Plätze .
I . Platz 70 Pfg . , II . Platz 40 Pfg -,

III . Platz 20 Pfg .
Kinder bezahlen zu den Abend»« -

stellungen volle Preise .
Kaffenöffnung Uhr . Anfang

8 V 2 Uhr .

Die Zwischenpausen werden
durch Musik ausgefüllt .

In Vorbereitung :

Killlioitichkil md die ßem
Werse.

Frankfurter Goldkurs
vom 30 . Juli 1883 .

20 -Frankenstücke . Ll. 16. 21- 25

Englische Sovereigns 20 . 41— 46
Dollar in Gold . . 4. 17- 21

Russische Imperiales 16. 71- 76

Dukaten . 9 63 67

Redaktion , Druck und Verlag von W . Riele ^r in Altenstaig.

/
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